
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 1=21 (1855)

Heft: 19

Artikel: Ereignisse und Betrachtungen während der Verwendung der grossh.
hessischen Armeedivision 1848 und 1849

Autor: Kehrer, A.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92010

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 21.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92010
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— 75

inbem roir gerne onerfennen, wai geleiftet roorben

ift, bobci ober baran erinnern rooflen, bay} auch

genug Offtjiere mitgeroirft hoben, bie. nie ober föcf»
ftcnö einige Sofre im Sluölanb gebient faben.

Unfere Slrmee, roie fte je&t befteft, batirt »on

1803, bort rourbe ifre Baftö juerft gelegt, bit bann
1817, 1842 unb 1848 mcfrfacfc Mobiftfationet
erlitt. Sllö ihr eigentlicher ©rünber barf ipr. ©cncral
ginötcr »on Süricf bejeiefne roerben, ber namentlicf

olö ©cnerolquorticrinciftcr ben ©eneralftab or-
ganiftrte unb bilbete; bic Slrtillerie »erbontt ifre
Bilbung bem Obcrftartillcricitifpcftor ». Sutcrnau,
ber 20 Safre long biefeö Slmt (t 806—1826) beliebete

uttb namentlich im Berein mit bem jeeigen©e»
ncrol ©ufour bic Shunerfdjule grüiibctc; neben ifm
roirfte Oberft ©alomon Jpirjet alö Obcrinftruftor.
Bon bebeutenbem ginftuß auf bai ©onjc roarcn bie

Oberften SBielanb unb ©ufour, bit namentlich bie

Offijiere ju weiterer Sluöbilbung anfporntei.
Sllle biefe Offtjtere fatten burcbfcbnittlidj nicht

lange, jum Zhtil gar nicht im Siuölonbe gebient,
Sutcrnau unb ginöler waren fojufogcn nie in aui*
roärtigcn ©ienften; ipirjcl, ©ufour unb SBielanb
»on 1807—1815. ©iefe fatten freilief bai ©lud,
bie nopolconifcfcngelbjügc niitjumadjei unb bann
bic gemoeften ©rfafrungen in mühcoollctt unb an»

haltenbcn ©tubien ju ergänjen unb aufjuffäten.
©a liegt eben ber ©cbrocrptintt ber grogc. SBir be
bürfen aflcrbingö Slnführcr, bic ben Ärieg gefefen
faben, allein biefeö festere genügt nicft, eö muß audj
boö Berftänbniß beö Äriegcö baju fommen. ©arum
fatbaöfcfwcijerifcfeSBcfrrocfcn fo wenig Stu&enauö
benfremben ©ienften gejogen, weil bicMefrjafl jener
Offtjiere fiel) mit bem ©cf eu begnügte, of tie nacf
bem Berftänbniß ju trachten.

SBie fann nun ober bie ©chweij fich folefe Offtjiere

»erfcboffei? ©oll fie bic Äopitutationcti
ferfüllen? SBir fagen nein, benn fte genügen bcui
Bebürfniß nacf föferen Offtjieren burefauö nicft unb

ifr fonftiger ©efaben fteft in feinem Berfältniß jum
©crointt. SBit fdjlagen aber jrociertei »or, baö biefem

Bebürfniß CntfprcdjCIl fann: «rinrrfrtts ©friere,
bieiuft tmb tfirbe faben, fo juuntcrfti'ttjrn, bafj ftC3Uiei, brei

3afre in einer fremben 3Umee ftd) bitben, bafj fte al»

Uolontär an /elbjAgen tfeilnefmen hinnen; anbererfeits
aber bafu'r 3U fragen, baf) fte, menn fie nadj j6)aufe kommen,

eine entfprertjenbe mtlitärifefe ®fa'ttgheit ftnben, bte

neben ben <£riften3mitteln bte ittogltnjheit neroa'frt, ifre
«erfafrungen 3U »erroertfen. ©äö ift eben beö Bubelö
Äern! ©er Militärbtcttft ift in ber ©cfroeij feine
Sorricrc; roer nicft reief genug ift, um ofne weitere
Slrbeit leben ju fönnen, fann fief bemfelben nicft
auöfdjticßlidj roibmen unb folange biccSdjroeij nicft
bafür forgt, bic Slnfprucf c einer, roenn ouef befcfci.
benen, gpftcnj, folcben Offtjictc ju erfüllen, bic baö

Miütärrocfcn ju ihrer Scbcnöaufgabc madjen, fo
lange muß fic fidj eben oudj in oen föcfften ©raben
mit einem an ftcf föcfft oeftttiigörocrtfcn ©ilcttan-
tiönmö begnüget, ber jroar oicfeö feiftet, bem aber
bic föfere Erfahrung mangeln roirb,

©iefe Sbec maeft roeber Slnfprucf auf Stcufcit
noef Itnfeffborfctt; cö ift unfere Slnftcft, bic roir

gelegentlich beöSiäbercn befpreeben werben; aber fo
piel tft ftefer, boß jebe slrmee unb bafer ouef bit
fcbroeijcrifcbc erfahrener Offtjiere bebarf, noment.
lieh fofrfer Offtjiere, bic bei Ärieg gefefen nnb
beffen Berftänbniß buref ©tubien errungen faben,
baß ferner bie fremben Kapitulationen biefem
Bebürfniß nur föcfft ouönafmörocifc genügt faben
uub ouef ifrer inneren Geurtcftutig roegen, ja ber
Statur ber ©aefe noch, nie genügen roerben, baß baher
bie ©djrocij einen ©djritt roettertbun unb felbft ©orge
bafür tragen muß. ©iefe SJtöglidjfcit feben roir nun
itt obigem Mittel unb übergeben bafer biefen ©e-
banfen ber Offcntlicbfcit, bamit er fief) in ber
©iöfuffion oufftäten, obrunbet unb fräftigen fann!

(greigniffe unb Setradbtungen toäbrenb ber
9Sertt»enbunrt ber ftrofM). befftfeben Slrmee*

bitnfnm 1848 unb 18419

»on 9(. Äefjrer, .£>ain>tmaitn im 3. ^Infanterieregiment.

3Borin6, SRatjfe. gr. 8. 304 ©eilen, fxtii gr. 3. 90 St.

SBir lernen hier einen roatfern Hauptmann
fennen, ber itt febroeren Reiten feine Äompagnie por
bei ©inflüffen ber Stcootutionöpottei ju beroafren
unb fie in ben babifeben Äämpfcn tüchtig ju füfren
roußte. Obfefon ber Sltitfeif ber gefammten großf.
hefftfebet ©ioifion an biefen »etfehiebenen ©rcignif-
fet gefcbtlbcrt roirb, fo foben roir cö bod) roefentlicb
mit bem 3tcn Stegiment, in bem ber Berfaffer bient,

ju tfun, unb geroinnen allen Stefpeft por biefen
Sruppen, bereit ©tellung in jenen aufgeregten Beten

feine leiefte roar. SBir fönnen unö natürlich mit
ber politifcfen Slnfcbatiuitgöroeife beö Bcrfafferö roeber

befaffen noef befreunben; ba unö aber ber @ib-

bruef beö ©olbaten ein ©räuel ift, — mag er nun
jef nmaf ju ©unften »on politifdjcn ^nflttutionett
gefebefen, bic wir prinjipicll alö bie beften betrachten,

— fo freuen wir uttö aufrichtig, wein wir
feben, wie bie feffifcfen ©olbaten ifren gofnen treu
geblieben ftnb unb ifre ©olbatencfre modefloö ouö

jener ©turmperiobe gerettet haben. Unö berührt
baö SSeitere fier burefouö nicft.

©ic feffifcfe Slrmccbipifton fatte namentlicf int
Mai unb Smii 1849 einen fefweren ©tanb, afö fie

aHein an ber Storbgrcnje Bobenö ftanb; freilich war
bic Utifabigfeit an ber ©pilje ber ihr gegenüber fte»

fenben Maeft, fonft fätte ifr SBibcrftanb gebrochen

unb bic gafne ber Stcoolution biö an bei Main
getragen roerben fönnen. Smmerbin faben bie Reffen

in mehreren größeren ©efeebtet ftd) mit großer Bra-
»our gefebfagett. ©er weitere Bertauf beö gclbjugcö
ift namentlicf in ber ©orft cilung beö Bcrfafferö beö-

falb intcreffont, roeit wir buref bic Seilen fefen fönnen,

bat in btt fogenantiten Stcicföatmee eine er-

flcdlicf e Unorbnung gef erfcf t fat, bit bcrjeitigen,
roelcfe (Snbc Suliö beim rafefet Slufgcbot unferer
Stfcitiormce einige Sage bei unö ferrfefte wenig
nadjgab. ©icfcö fatale (Sfement in bei föferen Sie»

gionen bcrStecböarmec trat namentlicf in bei Opc»

rotionei »om 20. — 25. S«ü *« Sage unb fätte
oicücidjt ju einer Äataftropfc füfren fönnen, roäre

bicfclbe einem anberen geinbe gegenüber geftanben.
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indcm wir gcrnc anerkennen, waö geleistet wordcn
ist/ dabei aber daran erinnern wollen, daß auch ge.

nug Ofstziere mitgewirkt haben, die. nie oder hoch.
stenS einige Jahre im Ausland gedient haben.

llnfere Armee, wie ste jetzt besteht, datirt von
1803, dort wurde ihre Basts zuerst gelegt, die dann
1817, 1842 und 1848 mehrfache Modifikationen er.
litt. Als ihr eigentlicher Gründer darf Hr. General
Finsler von Zürich bezeichnet wcrden, der nament.
lich alS Gencralquartiermeistcr den Generalstab or.
ganistrte und bildete; die Artillerie verdankt ihre
Bildung dem Obcrstartillerieinfpektor v. Lutcrnau,
dcr 2o Jahre laug dieses Amt (1306—I82t>) bcklei.
detc und namentlich im Vcrcin mit dem jetzigenGe-
ncral Dufour dieThuncrfchulc gründete; ncbcn ihm
wirktc Oberst Salomon Hirzel als Oberinstruktor.
Von bedeutendem Einfluß auf daö Ganze waren die

Obersten Wicland und Dufour, die namentlich die

Offiziere zu weiterer Ausbildung anfpornten.
Alle diefe Offiziere hatten durchschnittlich nicht

lange, zum Theil gar nicht im Auslande gedient,
Luternan und Finsler waren sozusagen nie in auS.

wärtigcn Dicnsten; Hirzel, Dufour und Wieland
von 1807—1816. Diefe hatten freilich daö Glück,
die napoleonischcn Fcldzüge mitzumachen und dann
die gemachten Erfahrungen in mühevollen und an.
haltenden Studien zu ergänzen und aufzuklären.
Da liegt eben der Schwerpunkt der Frage. Wir be>

dürfen allerdings Anführer, die dcn Kricg gefchen
haben, allein diefes letztere genügt nicht, eö muß auch
das Verständniß des Krieges dazu kommen. Darum
hatdaSfchtvcizerifcheWehrwefcn fo wcnig Nutzenauö
denfremden Diensten gezogen, weil dicMehrzahljencr
Ofstziere sich mit dcm Sehen begnügte, ohne nach
dcm Verständniß zu trachte».

Wic kann nun abcr die Schweiz sich solche Ofst.
ziere verschaffen? Soll fie die Kapitulationen hcr.
stellen? Wir sagen nein, dcnn sic genügen den, Bc.
dürfniß nach höhcrcn Ofstziercn durchaus nicht und
ihr fonstigcr Schadcn stcht iu kcincm Verhältniß zum
Gewinn. Wir schlagen aber zweierlei vor, daS die.
fem Bedürfniß entsprechen kann: Einerseits Offiziere,
NeLust und Liebe haben, so zu unterstützen, das? siczwei, drci

Jahre in einer fremden Ärmer sich bilden, daß sie als
Volontär an Feldzügen theilnehmen Können; andererseits
aber dafür zu sorgen, daß sie, wenn sie nach Hause Kom-

men, eine entsprechende militärische Thätigkeit finden, die
neben dcn Existenzmitteln die Möglichkeit gewährt, ihre
Ersahrungen zu verwerthen. DaS ist eben des PudelS
Kern! Der Militärdienst ist in der Schwciz kcinc

Carriere; wer nicht reich genug ist, um ohne weitere
Arbeit leben zu können, kann stch demselben nicht
ausschließlich widmen und solange die Schweiz nicht
dafiir sorgt, die Ansprüche einer, wenn anch beschei.
denen, Existenz, solchen Ofsiziere zu erfüllen, dic daö

Militärwefen zu ihrcr Lebensaufgabe machcn, fo
langc muß sie sich cbcn auch iu dcn höchsicn Graden
mit einem an sich höchst achtungSwcrlhcn Dilcttan.
tiöinuö bcgnügcn, dcr zwar vicleö leistet, dem aber
die Höhcrc Erfahrung mangeln wird.

Dicfc Idee macht weder Anspruch auf Neuheit
noch Unfchlbarkcit; cö ist unscrc Ansicht, die wir

gelegentlich deSNähercn besprechcn werdcn; aber so

vicl ist sicher, daß jcde Armee und daher auch die
schweizcrischc erfahrener Ofsiziere bedarf, nament.
lich solcher Ofsiziere, die den Kricg gesehen und
dessen Verständniß durch Studien errungen haben,
daß ferner die fremden Kapitulationen diefem Bc.
dürfniß nur höchst ausnahmsweise genügt haben
und auch ihrer inneren Einrichtung wegen, ja der
Natur der Sache nach, nie genügen werden, daß daher
die Schweiz einen Schritt weiter thun und sclbst Sorge
dafür tragen muß. Diese Möglichkeit sehen wir nun
in obigem Mittel und übergeben daher diesen Ge-
danken dcr Öffentlichkeit, damit er sich in der
Diskussion aufklären, abrunden und kräftigen kann!

Ereignisse und Betrachtungen während der
Verwendung der großh. hessischen Armee¬

division 18Ä8 und 18«»
von A. Kehrer, Hauptmann im 3. Jnsantcric-Negiment.

Worms, Rahke. gr. 8, ZV4 Seiten. Preis Fr. 3. 9« Et.

Wir lernen hier cincn wacker» Hauptmann ken.

ncn, der in schweren Zeiten seine Kompagnie vor
dc» Einflüssen der Revolutionspartei zu bewahren
und sie in den badifchen Kämpfen tüchtig zu führen
wußte. Obfchon dcr Anthcil dcr gesammten großh.
hessischen Division an dicscn verschiedenen Ereignis,
sen geschildert wird, so haben wir es doch wesentlich
mit dem 3ten Regiment, in dem der Verfasser dient,
zu thun, und gewinncn allen Respekt vor diesen

Truppcn, deren Stellung in jenen aufgeregten Zei.
ten keine leichte war. Wir können uns Natürlich mit
dcr politifchen Anschauungsweise des Verfassers we,
der befassen noch befreunden; da uns aber der
Eidbruch deö Soldaten ein Gräuel ist, ^ mag cr nun
zehnmal zu Gunsten von politischen Institutionen
geschehen, die wir prinzipiell alö die bcsten betrach.

ten, — so freuen wir uns aufrichtig, wenn wir
fehen, wie die hefstfchen Soldaten ihren Fahnen treu
geblieben sind und ihre Soldatenehre mackcllos auS

jener Sturmperiodc gcrcttet haben. Unö berührt
daö Weitere hier durchaus nicht.

Die hessische Armcediviston hatte namentlich im
Mai und Juni 1849 einen schweren Stand, als ste

allcin an dcr Nordgrenze Badens stand; freilich war
die Unfähigkeit an der Spitze der ihr gegenüber ste,

hcnden Macht, fönst hätte ihr Widerstand gebrochen

und dic Fahnc dcr Revolution bis an den Main gc.
tragen wcrdcn könncn. Immerhin haben die Hessen

in mehreren größeren Gefechten sich mit großer Bravour

gefchlagen. Der weitere Verlauf des FeldzugeS
ist namentlich in dcr Darstellung des Verfassers dcS-

halb iutcrcssant, wcil wir durch die Zeilen lesen kön-

nen, daß in der sogenannten ReichSarmce eine

erkleckliche Unordnung geherrscht hat, die derjenigen,
wclche Endc JuliS beim raschen Aufgebot unferer
Nheinarmee einige Tage bci unö herrschte, wenig
nachgab. Dieses fatale Element in dcn höheren Re-
gioncn dcr Reichsarmec trat namentlich in den

Operationen vom 20. — 25. Juli zu Tage und hätte

vielleicht zu einer Katastrophe führen können, wäre

dieselbe einem anderen Fcindc gcgcnübcr gestanden.
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Sroifchet ber erjäffung bet Operationen tc.

ftnben roir eine Maffe pon Stotijcn unb Betrachtungen,
bie »on prafttfebem SBertfc ftnb. ©er Berfaffer er-

weiöt fid) olö ein erfahrener Offtjicr; namentlich
bitben unö feine Bemerfungen über bei BJcrth ber

gejogenen SBaffen, über baö gemfebießen, pon bem

inneufterSeitfo »ielgefabeltroitb, febraitgcfprocfen,
roir finb in biefer Bejahung ganj mit ihm einoer»

ftanben; weniger fmb wir cöin Bejug auf bicÄodj-
aefebirre, roo er bem preußifdjen ©ufteme »or bem

franjöftfdjen (auch bem unfrigen) ben Borjugigibt;
aßerbingö ift ber franjöftfcfe Äeffel febroer, allein et
fönntc füglich leichter gemacht roerben; bagegen ift
bie Sfatfacfe nicht bcjtrcitbar, boß bie ©peifett beffer

im festeren ©efäß gefoebt werben' olö im ffei»

nen preußifdjen Äeffel; om heften roäre immerfin
eine Bereinigung beiber ©uftetue wotüber anber»

roärtö ein Mefrereö.
SBir brüden bem Berfaffer jum ©effuffe banfbar

bie £anb. ©ein Buch bot unö fefr angefproefen,
unb roorum? roeit roir auf jcber ©eite füf tet, baß

hier ein waderer ©olbat fpreebe unb jroifcbcn bei
moderen ©olbaten ader Slrmeen giebt eö ein ftjm-
psatbetifebeö Banb, eine slrt greimaurerbunb, ge»

grünbet ouf bie gleiche fotbattfebe Slnfcfauungöroeifc
ttnb gegenfeittge Sichtung!

<$rtttnerutta,cn aui meinen 3?e(b§üa,en in ben

3abren 1809-1815
von gl. SKdnbUr, tömgt. bar>cr. Hauptmann. 4jcrau«ge(icf>cn von

SB. % 3. St. ©ajneibawinb.

Sürnters, Soweit. 1851. 12. 169 "Seiten.

Sin alter braoer ©olbat erjäflt, roie er »om
©olbaten biö jum Hauptmann aoancirt ift; roir terneu
ü)n in ben »erfcbtcbctictt Äämpfen fenucn, an benen

bamalö bit batjertfebe Slrmee Sfeil nafm; er focht

anfänglich in Bauern, bann in Oeftreicf), roo fein
Bataillon ber ©cbladjt »on SBagram bcirooftitc,
bann fdjlug er ftch in Sprot mit ben atifgcftanbctien
Bauern herum, jog 1812 nach Stußlanb, roo er bei

Bolotjf neben ben ©ebroeijern ftanb uub einer ber
wenigen ©lüdlidjen war, bic auö jener fürdjterli»
efen Sompagtic beimfcbrteii; fei feinet Stüdfehr
würbe er jum Offtjicr ernannt unb mußte gleicf
nach ©oeffen jur Slrmee. Balb jcbodj machte Bauern

feine grotupcränbcrung, feine Slrmee jog gegen
bei Main, um bem gefcflagetcn Söwcn bei SBeg ju
fperret, fpürte aber feine grimmigen Sa&en bei £a»
non tief im gleifcf. Mättblcr tfat feine Bftidjt atö
braoer ©olbat, nahm audj einen franjöftfdjen ©tobö»
offtjier gefangen unb würbe im Slrmccbcfefl genannt.
Snbe 1813 unb Slnfangö 1814 ftttben roir ifn fort
on unferer ©renje »or ber geftung iptititngcn, roo
boö Borrocrf Slbatucci ben Bauern »iet jtt fdjaffen
gab. Stacf bem oollcitbectt gefbjuge oon ist4 uttb
1815 fefrte unfer grjäfler in bte ffiartiifott jurüd,
wo er ftdj namentlicf mit topograpf ifdjcn Slrbeiten
befcfäftigte uub 1S34 jum £aiiptmanti aoancirtc.

6r ftarb im »origen Safre naefbem er i842pcnfio»
ntrt worben war.

Sluö biefem febtiebtett Sagebuch ift Mancheö ju
lernen, namentlich werben jüngere Offtjiere friegö-
gcfcbicbtlidje ©etailö finben, bie mon umfonfi itt
größeren SBerfen fudjt; »or ollem ober ift eineö barauö

ju lernen: immer, unter ollen Umftänben feine
Bftidjt treu ju erfüllen, — bai ift bte Ouintcffenj
cincö bra»cn ©olbaten, trage er nun bieSpautettet
ober bie ©chnüre unb boö hat Jpauptmann Mänbtcr
treulich getfan. Seicht fei ifm bie Srbe!

Z&Wcil.
Slargau. (ßorr.) Die letzte Stummer ber Militär»

3eitttng entfall bie Mittfeilting einer3"fefrift auS bem

Bejirf 93aben, roelcfe ftd) barüber beflagt, baß ju beit

Jtompagniefcfießübungen baS 3eugfauS feine Batronen
Perabfolge, fonbern nur ben ©cfüfcen etncBultieröergü»

tung bejafle; ber ©djüfce fönne mit Slnfertigung ber

Battonen nidjt umgef en unb muffe bafer immer nod)
baS Bulöerforn gebraudjen. — Dfftxx geftanben, »tir
begreifen biefe 3"fdjrift nicft; in allen eibgenöfftfdjen

©djarffcfu&en=@cfulen unb SÖiebetfolungSfutfen mirb
bie Berfertigung Pon Munition eingeübt, jeber ein«

jelne Mann muß j. B. Batronen Perfertigen unb

weiß baf er auef, melcfe ^ülfSmittel baju notfroenbig
ftnb; er fann ftcf biefelben anfdjaffen, menn eS ifm
mirflief barum ju tfun ift, mit Betonen ju laben. Slm

beften roäre freilief, Wenn man eS nicft bem freien Sßit-
len beS (Sinjetnen überlaffen, fonbern bie betreffenben

^ülfSmittel 3ebem gegen eine 6ittige «Bergütung auS

bem 3f«9fauf« »erabfolgen mürbe; nur foll man'bei
Seibe nidjt bie Batronen fertig auS bem 3f"8fa"fc
abgeben; reo foll bann ber ©olbat baS fo wich tige Ber»

fertigen »on Munition üben? SBenn im gelbe bie

Munition anfangt auSjugefen, fat man nicft immer ein

3eugfau8 mit einer Segion Slrbetter finter ftcf welcfe
biefe Slufgabe übernehmen ; bet einjelne ©olbat muß eS

tbtn fetbft tfun; bie Munition muß aber eraft unb

gleichmäßig befefaffen fein unb um eS bafin ju bringen,
muß ber ©cfü|e »iele Uebung barin befifjen; baju fat
er bie befte ©elegcnfeit bei benJcompagniefcf ießübungeu,

fier foll er immer mit felbft- Öerfetttgter Munition er»

fefeinen unb eS follte unS wunbern, wenn ber SeitungS«

offtjier baS nicft burcffe|eu fonnte; er fann nicft nur,
fonbern er muß eS möglief maefen, eS ift feine Bftidjt;
er fat bie Botfdjriften ber Steglcmente ju beaeften unb

batf feine Slbweicfitngcn butben. SBir falten bafer eS

auS ben genannten ©tunben für ganj am Bta&e, baß bie

Munition nidjt auS bem Seugfaufe perabreieft werbe

unb wünfdjen nur, baß ftreng barauf gefefen werbe, baß

jeber ©djüfce mit felbft perfertigter Munition bti btn

©cfießübuttgeit etfefeine. SBenn ber Jcanton 3»ricf
fierin offenbar einen §ef Iet begeft, fo ift eS nidjt ge»

fagt, baß ber Statgau, um eS feinen ©djüjjett bequemer

ju maefen, baffelbe tfun folle.

— 76 —
Zwischen der Erzählung der Operationen it. sin.

den wir eine Masse von Notizen und Betrachtungen,
die von praktischem Werthe sind. Dcr Verfasser er.
weiSt sich alS ein crfahrener Offizicr; namentlich
habcn unS seine Bemerkungen über de» Werth der

gezogenen Waffen, über daS Fernschießen, von dem

in neuster Zeit so vielgefabeltwird, sehrangcfprochen,

wir find in dieser Beziehung ganz mit ihm einver.

standen; wcnigcr sind wir cS in Bczug auf die Koch,

geschirre, wo er dem preußischen Systeme vor dcm

französischen (auch dem unsrigen) den Vorzugigibt;
allerdings ist der französischc Kessel schwer, allcin cr
könntc füglich leichtcr gemacht werdcn; dagegen ist

die Thatsache nicht bestreitbar, daß die Speisen bes.

ser im letzteren Gefäß gekocht werden, als im klei.
nen prcußischen Kcssel; am besten wäre immerhin
eine Vercinigung beider Systeme, worüber ander,
wörtö ein MehrereS.

Wir drücken dem Verfasser zum Schlüsse dankbar
die Hand. Sein Buch hat unS schr angesprochen,
und warum? weil wir auf jcdcr Scite fühlen, daß

hier ein wackercr Soldat spreche und zwifchcn den

wackeren Soldaten aller Armeen giebt eS ein sym.
pathetisches Band, eine Art Frcimaurerbund, ge.

gründet auf die gleiche soldatische Anschauungsweise
und gegenseitige Achtung!

Erinnerungen ans meinen Feldzngen in den

Jahren I««»-I8IS
von Fr. Mändlrr, kömgl. bayrr. Hauptmann. HcrauSgegcbcn »on

B. F. I. A. Schneidawind.

»ürnberg, Lübeck. iSZI, 12, iöS Seiten.

Ein alter bravcr Soldat crzählt, wie cr vom Sol
datcn bis zum Hauptmann avancirt ist; wir lerne»
ihn in dcn vcrschicdcncn Kämpfen kennen, an dcncn
damals die baycrifche Armee Theil nahm; cr focht

anfänglich in Bayern, dann in Ocstrcich, wo fcin
Bataillon dcr Schlacht von Wagram beiwohnte,
dan» schlug cr stch in Tyrol mit dcn ausgcstandcne»
Bauern herum, zog i8>2 nach Rußland, wo er bei

Polotzk neben den Schweizern stand und cincr der
wenigen Glücklichen war, dic aus jcuer fürchterli.
chen Campagne heimkehrte»; bei scincr Rückkehr
wurdc er zum Ofsizicr crnannt und mußte glcich
nach Sachsen zur Armee. Bald jcdoch machte Bay
ern seine Frontvcrändcrung, scine Armce zog gegen
den Main, um dcm geschlagenen Löwen den Weg zu
sperren, spürte aber seine grimmigen Tatzen bei Ha.
nau tief im Fleisch. Mändlcr that seine Pflicht als
braver Soldat, nahm auch einen französischen Stabs,
ofsizier gefangen und wurde im Armeebefehl genannt
Ende i8t3 und Anfangs l8i4 sinden wir ihn hart
an unferer Grcnzc vor dcr Festung Hüningcn, wo
das Vorwerk Abatucci den Bayern vicl zu schaffen
gab. Nach dcm vollendctcn Fcldzüge von l8l4 uud
t8ts kehrte unser Erzähler in die Garnison zurück,
wo cr sich namentlich mit topographischcn Arbcitcn
beschäftigte und >8Z4 zum Hauptmann avancirte

Er starb im vorigen Jahre, nachdem er I842pc»sio.
nirt worden war.

Auö diesem schlichten Tagebuch ist Manches zu

lcrncn, namentlich wcrdcn jüngere Ofsiziere kriegS.
geschichtliche Details finden, die man umsonst in
größeren Werken sucht; vor allem aber ist eines dar.
aus zu lernen: immcr, untcr allen Umständen seine

Pflicht treu zu erfüllen, — das ist die Quintessenz
cincö braven Soldaten, trage cr nun die Epaulcttcn
oder die Schnüre und das hat Hauptmann Mändlcr
treulich gethan. Lcicht sei ihm die Erdc!

Schweiz.
Aargau. (Corr.) Die letzte Nummer der Militär-

Zeitung enthält die Mittheilung einer Zuschrift aus dem

Bezirk Baden, welche sich darüber beklagt, daß zu den

Kompagnieschießübungen das Zeughaus keine Patronen
Verabfolge, sondern nur den Schützen eine Pulververgütung

bezahle; der Schütze könne mit Anfertigung der

Patronen nicht umgehen und müsse daher immer noch

daS Pulverhorn gebrauchen. — Offen gestanden, mir
begreifen diese Zuschrift nicht; in allen eidgenössischen

Scharfschützen-Schulen und WiederholungSkursen wird
die Verfertigung Von Munition eingeübt, jeder

einzelne Mann muß z. B. Patronen Verfertigen und

weiß daher auch, welche Hülfsmittel dazu nothwendig
sind; er kann sich dieselben anschaffen, wenn es ihm

wirklich darum zu thun ist, mit Patronen zu laden. Am
besten wäre freilich, wenn man es nicht dem freien Willen

deS Einzelnen überlassen, sonder» die betreffenden

Hülfsmittel Jedem gegen eine billige Vergütung auS

dem Zeughouse verabfolgen würde; nur soll man bei

Leibe nicht die Patroncn fertig aus dem Zeughause

abgeben; wo soll dann der Soldat das so wichtige Ver-
fcrtigcn von Munition üben? Wcnn im Felde die

Munition anfängt auszugehen, hat man nicht immer ein

Zeughaus mit einer Legion Arbeiter hinter stch, welche

diese Aufgabe übernehmen; der einzelne Soldat muß es

eben selbst thu»; die Munition muß aber erakt und

gleichmäßig beschaffen sein und nm cs dahin zn bringen,
muß der Schütze viele Uebung darin besitzen; dazu hat
er die beste Gelegcnhcit bei dcnKompagnieschießübungen,

hier soll er immer mit selbst Verfertigter Munition
erscheinen und es sollte uns wundern, wenn der Leitungsoffizier

das nicht durchsetze» könnte; er kann nicht nur,
sondern er muß es möglich machen, es ist seine Pflicht;
er hat die Vorschriften der Réglemente zu beachten und

darf keine Abweichungen duldcn. Wir halten daher cs

aus dcn genannten Gründen für ganz am Platze, daß die

Munition nicht aus dem Zenghanse Verabreicht werde

und wünschen nur, daß streng darauf gesehen werde, daß

jeder Schütze mit selbst verfertigter Munition bei den

Schicßüblingeil erscheine. Wenn der Kanton Zürich
hierin offenbar einen Fehler bcgcht, so ist es nicht
gesagt, daß der Aargau, um es scincn Schützen bequemer

zu machen, dassclbc thun sollc.
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